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Sorge wird in aktuellen internationalen Debatten nicht mehr nur als 
intentionale, menschliche Tätigkeit verstanden. So können sowohl 
digitale Assistenten als auch Regenwürmer, fallende Herbstblätter 
und Honigbienen als Sorgende betrachtet werden. 
  Gegen diesen entdifferenzierenden Trend beabsichtigt die Studie 
von Lisa Alexandra Henke eine Reformulierung der Spezifik mensch-
licher Sorge, die auf der grundlegenden Idee verlorener Unmittel-
barkeit beruht. In Anlehnung an Helmuth Plessners philosophisch-
anthropologisches Grundgesetz der vermittelten Unmittelbarkeit 
konzipiert die Autorin Sorge als ein Selbst-Welt-Verhältnis, das 
sich auf einem schmalen Grat bewegt: zwischen einem Empfinden, 
unmittelbar zur Welt zu sein, und gleichzeitig dem Verlust dieser 
Unmittelbarkeit.

Verlorene Unmittelbarkeit
Eine Theorie der Sorge
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